
Besprechungen

jedoch ımmer wıeder, da{fß sıch ohne Zzusatz- eıt bleibt. So ergıng jedenfalls MIr
liches eld und vee1gnetes Personal AIl Sa be] vielleicht der Hınweis hıltreich 1St, dafß
stand der Pflege nıchts andern wiırd. iıch TYTST beim zweıten Anlauf „erfolgreich“

Fussek un: Loerzer richten in diesem WAal, nachdem iıch die Pflege meıner Mutltter
Buch einen eindringlichen Appell dıe nıcht mehr L1UTr A4aUS Ptlichtbewufßtsein (wıe
Mitarbeiter iın Pflegeberufen, den Kampft ın der erstien Phase), sondern AaUS klarer Ent:-

dıe Mifsstände aufzunehmen: damıt scheidung übernommen hatte.
verbinden sS1e eınen Aufruf die deutsche Das Buch hat Fünt Teıile „Verbunden
Politik, Rahmenbedingungen schaffen verstrickt. Einführung ın eın LÖösungs-
un: Gelder bereitzustellen, damıt die Men- konzept“ 9—33); „Persönlichkeıit un Be-
schenrechte un: die Menschenwürde alter zıehungsstörungen“ 35—100); „Neue Sıch-
Menschen ın Deutschland respektiert WCCI- ten gewınnen“9 A )as Verhältnis
den Wıe un ine Gesellschaft bestellt ist, anders gestalten“ (  31 un:! ADa1e El-
welche Werte 1ın ıhr Gültigkeit haben, aälst tern durch die letzte Lebensphase begle1-
sıch A iıhrem Umgang miıt ihren schwäch- ten  C 8—2 Viel erfährt I1a  = hiıer über

Gliedern erkennen. Die 1m Bereich der belastete Beziehungen un Verstrickungen,
Altenpflege bundesweit verbreıteten Men- den Kreislauf Ol Konflikten zwıischen ElI-
schenrechtsverstöße Dieter Hıldebrand tern un! Kındern, die Ablösungsproblema-
spricht ın seinem Vorwort Sar VO 55  X tiık USW. Eın Gespräch M1t dem DPaar- un:
wiıickeln des Restlebens alter Menschen 1ın Famıilıentherapeuten Peter Bartnıng (25—
oröfßerem Stil“ sınd eıner zıvilısıerten Gjei 33) reißt eingangs 1ne Reihe VO Problem-
sellschaft nıcht würdig, WI1E€E der Rechtsan- eldern auft „Damıt ıch meıne Eltern
walt Alexander Erey: 1MmM Nachwort schreibt. hen kann, W1e S1e 1n der Gegenwart sınd,

[Jas Buch zwıngt die Leser ZUr Auseılnan- muß iıch AUS meılner Vergangenheıt heraus-
dersetzung u  3 hre (Mıt-) Verantwortung gekommen sein“ (33)
für 1nNe Wertschätzung des Lebenss, die sıch Dafß auch Eltern einmal Kınder
beweisen mu{fß 1M Eınsatz tür eın I1NECN- und 1n Abhängigkeiten steckten, da{ß
schenwürdıiges Lebensende nıcht zuletzt, unsıchtbare „Drehbücher“ für Verhaltens-
weıl S1e selbst ın ıne derartıge Sıtuation mMuster o1bt, Ängste VO Bındungen ebenso
kommen können. Barbara Weber WI1e€e VOT dem Verlassenwerden, Anpassungs-

eiınem hohen Preıs, Kındheits-
erfahrungen als lebenslanger Schatten all

NACK, Cornelia: ZaÜıschen Liebe, Waut un das zeıgt die Notwendigkeit AN E AaUS dem
Pflichtgefühl. Frieden schließen m1t alter Kreislauf VO  } enk- und Verhaltensmustern
werdenden Eltern. München: Kösel 2004 ausbrechen lernen, die oft über (Genera-
Br. DE L6,95 tionen hinweg weıtergegeben werden. FEı-

Wer selber pflegebedürftige Eltern oder nıge Stichworte (ın Auswahl) können eınen
eınen Elternteil betreut oder betreut hat, Eındruck VO  = den Themen vermuiıtteln:
wırd fast autf jeder Seılite dieses Buchs die ıne Selbstbild und Selbstwertgefühl, Kınder als
oder andere ebenso hılfreiche W1€E tröstliche Erfüllungsgehilten des elterlichen Schicksals
Bestätigung, aber auch viele wertvolle Anre- (emotionale Ausbeutung, 5Systeme der Ver-
SUNSCH finden Zusammenhänge werden e1- strickung), Einflüsse des Zeıitgeschehens aut
1IC sehr verständlich bewulfßt (gemacht), das Mıteinander der Krıiegs- un: ach-
für deren Reflexion eiınem be1 der aktuellen kriegsgeneration, Heraustreten A4aUS alten Be-
Bewältigung einer Pflegesituation oft keine zıehungsstrukturen, Umgang mıiıt Schuldge-
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tühlen un: Schuldzuweisungen oder der während S1E be1 Verwaltungsbeamten
Rollentausch, der eintrıtt, starke EI- mehr als die Hälfte nıedriger liegt (173)
tern plötzlich schwach werden un auf dıe Nıcht verarbeıtete Kränkungen wirken sıch

zerstörerisch für den einzelnen W1€ für dieHiılte ıhrer Kinder angewıesen sind.
Die einzelnen Themenblöcke erschöptfen Institution b7Zzw. das Unternehmen aus Fuür

sıch nıcht in Informatıion, sondern bringen dre1 Personengruppen 1st Bärbel Wardetz-
auch ınteressante Gespräche mI1t Betrofte- Ikıs Buch geschrieben: für dıejenıgen, dıe
LICIN z „Man wünscht sıch,das 119  = Uunte Kränkungen 1a Beruft eıden, für
nıcht haben kann  c „Wırklıich verzeihen Führungskräfte, dıe damıt konfrontiert
kannn ich ıhr nıcht“, „ Wır sınd u11l nNn1ıe WwI1e- sınd und schließlich tür Personen, dıe
der näher gekommen“, SC habe meıne gC- eıner Kraänkung Kenntnis haben und viel-
storte Mutterbeziehung akzeptiert?; AZWI leicht versuchen intervenıeren (15)

Im ETSUienN Teıl beschreibt und erklärt dıeschen Wut un:! Pflichtgefühl“, „Unsere
Versöhnung WT ein Geschenk“) SOWI1e Wel Autorın das Phänomen der Kränkung. Sıe

oreift dabe1 zurück auf das A4aUS der Iransak-weıtere Gespräche mıiıt den Psychothera-
peutinnen Helga Käsler-Heıide un Irmın tiıonsanalyse bekannte Dramadreijeck „OP_
Grube-Eckhard Man wiırd vielleicht nıcht ter Verfolger Retter“, dıifferenziert ZW1-
jeder ıhrer Ansıchten zustimmen können, schen berutlichen und priıvaten Kränkungen
aber s1e bıeten auf dem Hıintergrund ihrer un: macht auf die Unvereinbarkeıit sıch W1-
therapeutischen Erfahrung un iıhrem tach- dersprechender Rollen als Person, als Funk-
lichen Know-how spannende Analysen. tionsinhaber un: Angehörıiger eıner Profes-

S10N autmerksam. Schaubilder über denBe1 MI1r 1St beım Lesen vieles „aufge-
blitzt“, das ıch oder Ühnlich selbst C1- „Kränkungszyklus“ (31); typısche Kon-
lebt habe [)as Buch erweıst sıch als sehr fliktverläufe (50) un dıe Verfestigung Lrau-

brauchbar tür alle, die hre Eltern oder e1- matischer Kraänkungen (Z9) erleichtern C
11E  e Elternteil betreuen un dabe] noch eıt den lebensnah un ımmer wiıeder mMI1t Pra-
tinden ZNachdenken über Prozesse, dıe xisbeıispielen erläuterten Ausführungen
1ın dieser Phase freigesetzt werden oder tolgen.
bewulfit mıitlauten. Es vegt 7 0he Auseılnman- Im 7zweıten un austührlichsten 'Teil des
dersetzung A erschliefßt oder deckt Z Buchs werden Kränkungen 1mM Berufsalltag
sammenhänge auf und erweılst sıch somıt als erortert, 1n dem aufßere Einflüsse ebenso
echte Lebenshiilte. Mathiılde Mätzler ine Rolle spielen WI1€ 7zwischenmensch-

lıche Faktoren. Wardetzkı benennt dıe häu-
fgsten Konfliktursachen. S1e beschreıibt
anschaulich verschiedene Persönlichkeits-WARDETZKI, Bärbel: Kränkung Arbeits-

platz Strategien Mifsachtung, Gerede un deren speziıfische Kränkbarkeiıit.
Schutzmafßßnahmen Mißachtung unun: Mobbing. München: Kösel 2005 239

Br. 15:95 Mobbing sıeht S1€E 1mM Erlernen soz1ıaler
Die Zahlen sprechen tür sıch ach Kompetenz, 1n der Stabilisierung des

Schätzungen der Bundesärztekammer kann Selbstwertgefühls un!: 1n der Fähigkeıt, die
eın Mobbingfall eın Unternehmen ZW1- eıgene ngst kontrollieren. S1e be-
schen DA 01010 und 01010 Kuro 1m Jahr kk o- schreıbt Arbeitsstrukturen MIt Kränkungs-

Die ate der Dienstunfähigkeıit potential, dıe Rolle der Vorgesetzten un:
welche Punkte Mitarbeiter als kränkendun!: des vorzeıtıgen Ruhestands be] Leh:

LO beträgt se1lt Jahren LWa Prozent, empfinden. [)as Problem der sexuellen
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